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Vor dem Friedensschluß mit Amerika
Die Ratifikation gefichert

Roch Meldungen aus Washington hat da » Staatsdepartement
der Bereinigten Staaten seinem Beetreter i » Berlin , Dresel ,
ans >er »rd «nUich « Bollmachten für die Fertigstellung de » Friedens «
» ertrages zwischen Deutschland und Amerika erteilt . Der Herrn
Dresel übermittelte vertrag behält den vereinigten Staaten alle
Rechte al , siegreiche Macht vor , ohne st « in rein europäischen An »

»elegenheiten , wie die Bestimmung der vrenze « , zu engagieren .
Die Ratifikation der Verträge »nrch de « amerikani -
ichen Senat ist gesichert , nachdem der Entwurf de » Präfi »
deitben Harding die Zustimmung auch »er demokratischen Führer
>m Senat gesunden hat , S » wird erklärt , das » diese » vorgehe »
Amerikas von de « Entente - Staaten gebilligt wird . Zeder neue
Serzug im Abschlutz diese » Friedensvortrages mit Deutschland
ldnnt « nur von Deutschland selbst kommen , und da » wird für
dürchanz unwahrscheinlich gehalten .

Zu diesen Meldungen wird halbamtlich noch mitgeteilt , dah der

Putsch « Reichskanzler mit den Vertretern der Regierungsparteien
bereits die Grundlage « für den Friedensvertrag
dnt den Vereinigten Staate « besprochen und deren Zustimmung
gehalten habe . Um jedoch eine breitere Bast » zu schaffen , habe
Dr . Wirth auch mit den Opposttionsparteie « Fühlung genommen .
Es besteh « die begründet « Hoffnung , daß diese Parteien den Vov -
Wägen der Regierung für den vertrag bei der llnterbreitung

Plenum des Reichstags mit wohlwollender Xeutralität be »
iKZnen würde « . Der Auswärtige Ausfchus » wird nicht ht »
anders zusammentreten , sonder « nach diesen Lorverhandlungen
« ät den Parteien wiid der Entwurf der Regierung direkt de «

Plenum de « Reichstags vorgelegt werden , nachdem aus Wafhing -
' ° n die anscheinend bestimmt zu erwartende Zustimmung «ingo -
soffen ist . Der Zusammentritt de » Reichstage » sei nicht wegen
ber Steuergesetze , sondern wegen der noch schwebenden VerHand »
Zungen mit Amerika vertagt worden . Zur genauere « Orientierung
brr Parteien über all « wirtschaftliche » Einzelheiten de » Sonder -
Wiedens mit Amerika Hab « der Reichskanzler zu den Befprechun »
tot namhafte Wirtschaftspolitiker und Perfönlichkeite » aus In -
bustrie und Handel zugezogen . Di « Regierung erwartet auch von
toi rechtsstehenden Parteien , dah st « sich einer wohlwollende «
Neutralität befleitzigeu würden , weil bestimmt damit zu rechnen

dag entgegen den amerikanischen Meldungen die amerikanisch «

Legierung in dem Bertrage die Frage der Schuld am

�Ii « g « nicht zn berühren gedenk «.
Dem Sonlderfriedensvertrag mit den Bereinigten Staaten wird

to Abfchluh eines Handelsvertrage » zwischen Deutschland
tttd Amerika folgen . Es soll darin aach die Frage der in Amerika

tochlagnahmten . dentfchen Guthaben geregelt weiden , so
**' 5 zn erwarten ist , daß diese Guthabe » , die mit etwa 2 Mil¬

liarden Gold mark berechnet werdea , für die Reparati on « zahlnngen
nutzbar gemacht werden können . Boraussichtlich werden zunächst
Geschäftsträger mit besonderen Vollmachten bei den beide » Regie -

rungen ernannt ; gleichzeitig werden besondere Handelsmifsionen
die Borbereitnng und Ausführung des Handelsvertrages über -

nehmen . Räch dem �Zokalanzeiger " sind Bemühungen im Gange ,
um den Generaldirektor der Hapag , Enno , zn bewegen , den

deutschen Botschafterposten in Washington zu über -

nehmen . Tuno erfreue sich in den Vereinigten Staaten eines

grohen Ansehens , dem er es auch zu danken habe , dah die von

ihm geleiteten Verhandlungen zwischen der Hapag und dem

Hariman - Konzern zum günstigen Abfchloh gelangt seien . Es fei
aber fraglich , ob er sich zur Annahm « des Postens entfchliehen
werde . Es ist weiter anzunehmen , dah der bisherige Geschäfts -
träger der Bereinigten Staaten , Dresel , nach Amerika zurück -
kehren wiid , da er noch unter dem Regime Wilfon für den Ber¬
liner Posten bestimmt wurde .

Vom Standpunkt der Arbeiterklasse aus wird man es nur

begrnhen können , dah der formelle Friedensfchluh mit den Ver -

«inigten Staaten endgültig vollzogen wird , und dah auch durch
einen Handelsvertrag die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Amerika endgültig geregelt werden . Es ist kaum

anzunehmen , dah der Abfchluh des Vertrages im Reichstag auf
Widerstand stohen wird .

Die Resolution Knox - porter
Da « Wesentliche au » der Friedensresolntion Knox - Porter , die die

die Grundlage für den Vertrag zwischen Deutschland und Amerika
bildet , ist das folgende ! Zuerst wird der Kriegszustand für be -
endet erklärt . Diese Erklärung erhält den Vereinigten Staaten
» nd ihren Angehörigen ausdrücklich vor , alle Rechte , Privilegien ,
Zndemnitätsansprüche oder Vorteile zugleich mit allen Rechten zn
ihrer Durchsetzung , zu denen die Vereinigten Staaten oder ihr «
Angehörigen gemah den Bedingungen des Waffenstillstandees vom
ll . November 1918 yder irgendeiner Erweiterung oder Abänderung
desselben berechtigt find . Ebenso behält die Erklärung den Ver -

einigten Staaten vor , all « Rechte , die den Vereinigten Staaten
durch die Teilnahme am Krieg zufielen , oder die sie durch den Ver -

trag von Ve�aills zu ihrem Nutzen erwarben . Weiter behält die
Erklärung alle Rechte usw . vor , die die Bereinigten Staaten al »
eine der hauptsächlichsten alliierten und verbündeten Mächte er -
warben oder endlich Recht « usw . , auf die sie durch Verfügungen
des Parlaments Anspruch haben .

Alles Eigentum der Deutschen Negierung . das seit 6. April
1917 im Besitz oder der Kontrolle der Bereinigten Staaten ge -
kommen ist . wird durch das Schatzamt der Bereinigten Staaten
einbehalten . Verfügt wird darüber nur gemäh amerikanischem
Gesetz bis die Deutsche Negierung für Befriedigung aller ameri¬
kanischen Ansprüche Sorg « getragen hat . Ebenfo hat vorher die
Deutsche Regierung den Vereinigten Staaten das Meistbegünsti -
gungsredst bezüglich Handelsichifiohrt und Befitzrechten zu ge -
währen . Ferner hat die Deutsche Regierung auf alle Geldansprüch «
an die vereinigten Staaten zu verzichten .

Der Internationale Gewerkschastsbund
an die Arbeiter aller Länder !

Arbeiisgenoffen !
*««efichts de « Unglücks , » sn dem das rnsfisch « v - l » de -

" » ff » « wird , wendet sich der Z« kern » tt » n « le Gewertschnftsbnnd
« U di «st « dringendenAnsrnsan euch . Der Z. G. der
to international « Macht der Arbeiterklasse darstellt , hat unter

J?lch erschütternden Umständen die Pflicht , die Svlidaeität der

Proletarier aller Länder zu »erwirtlichen . De « Hilferuf der rnsfi -
»chen Arbeiter und Bauer » müsse « die Arbeit » « der übrigen Welt
' l - " st - - ntmoeten .
v ®" I . G. V. . al « da » natürlich . Binbeglled der «- beiterkräst «

Ü*. 5. °"»- " Welt , wendet sich an alle Schaftende «, ohne Rückficht

Partei , und Meinungsunterschied «, in der UeberjeugHng . da »

4 Hilsarns folge « werden .
Zn voller Würdigung der ihm obliegende » Misst - n vermeidet - «

*53 . ®. jetzt die politisch «« Ursache « de « Unglück . p . unter -

i * ' b0 # Ruhlaud betroffen hat . Ein « dringend « Pflicht ruft

stellt sich unoerzüglich » » r Verfüg » « « .

gi . ®ott « M jedoch können die von Hnngersnot , V- st » der

holeto bedrohten Millionen menschlicher Wesen , kann da » Leben
" vielen Millionen gefährdete , Kinder nicht gerettet » erden .

b- dars es praktilchee Taten .
3 « solche « Akten der Solidarität ruft euch » er Z. G. v . - usl

Di « menschlich « Pflicht eine » jeden ist dabei klar »onz�eichnet :
� i - der muh sei « TeU beitrage « in de « Kampf « Mge «

m&nntr ' tfttu ' ttt " tötenden

OB�®emast«"toi de . einzelne , können in diese » Kampf « nicht ,

us. ichfen; einheitlich vom Z . G. V. d. rchg «führtr » nftrengnnge »

' tagen" tvesentlich zur Lindernng der R- t beiz ».

£ • - 3 e « 6 0 u r ( SronfreiA ) 1 . Dize- Vorsitzender , C. Mertens ( Belgien ) 2 . Vize - Vorsjhender ,

< Söo Fimme « und 3. Oudegeest ( Holland ) Sekretäre .

Wenn die Arbeiterklasse aller Länder gegenüber
diesem grohen Rotstand « nicht ihre volle Pflicht , ja « ehr als ihr «
Pflicht erfüllt , so würde st « sich der hohen Aufgab « unwürdig der
weifen , die ihr die Geschichte vorgezeichnet hat : die Befreiung der
Arbeit .

Die Macht der Arbeiterschaft beruht ans der praktischen Anwrn -
dnng de « Grundsatzes der gegenseitigen Hilfe . Rie
war diese Pflicht so hellig und dringend wie im gegenwärtige «
Zeitpunkte .

« einer , fei e » Mann oder Frau und ganz gleich , ans welche « Ge -
biete sie tätig sind , darf sich der Bürde entziehen , welch « die Leiden
de , rnssifchen Volkes für einen jeden bedeutet .

S » gilt , rasch z » handeln . Jeder verlorene Tag bedeutet
wettere Taufende von geopferten Menschenleben .

Die gewerkschaftliche International « , da » Sinnbild de « Völker -
Verbrüderung , in praktischer Befolgung be » proletarischen Wahr -
sprnches : Arbeiter aller Länder , vereinigt euch ! fordert euch auf ,
das russisch « Proletariat , das sich in Todesgefahr befindet , aus
seiner Lage zu erretten .

Arbeiter aller Länder , ihr werdet nicht zögern , sondern ench so¬
fort und restlos dem Hilfswerke zur Verfügung stellen .

Leistet unverzüglich und regelmähig eure « Baitrag
an eure gewerkschaftlichen Organisationen , die allein berufen find .
Mittel für diesen Zweck in Empfang ,n nehmen « od an de «

I . G. B. weiterznletten . Von diesen sind daher schon Einrichtungen
geschaffen worden , die ein « wirksame und fortdauernd « Unter .

stützungsaktio « ermöglichen sollen . Von ihnen auch werde « die
weiteren Einzelheiten bekanntgemacht werden .

Ardeitsgenossen , helft kräftig diesem Hilfowerk sü » unsere leiden »

den russischen Mitbriider den vollen Erfolg zu sichern . Ruft eure
Arbeitskameraden zur Mitarbeit auf . ganz gleich , welcher Richtung

sie angehören , damit niemand sich seiner Menfchenpflicht entziehe .

Vor einem neuen Blutbad
Ein Vorstoß HorchyS

Budapest , 21 . August . 7

Da » - ftiziös « Ungarische «orrefpondenzbnrea » « eldet « ms

Szegedin , dah eine Abteilung ungarischer Gendarmerie und Poo

lizeitruppen am Sonntag , 5 Uhr morgens , die Demarla «

tionslini « überschritten « nd nm 8 Uhr in Kis - Samberg
einrückten . Aus Kaposvar meldet die gleich « Stelle , dah « nga »

rifche Truppen das Szegedindreirck befetzt habe « . Z «

Baja hat ein « Abteilung ungarischer Truppe « die dortige »

Schleusen » » nd Kanalanlagen übernommen . Zn dem von de «

Serben bisher besetzt gehaltenen Somogyer Komitat find

ungarische Truppen eingezogen , ebenso in Bares und Szigetvar .

Zn Fünfkirchen ift gestern abend ungarisch « Gendarmerie «in -

gerückt um dort die Verwaltungsorgane zu unterstützen die « ach

dreijährige , Abwesenheit dort ihr « Tätigkett wieder ausgenom « « »

habe « .
Belgrad , 20. August .

Di « Räumung Fünfkirchens hat heut « begonnen . Die

Bevölkerung wartet in großen Massen auf die Uebersiedlung nach

Iugoflavien . Ueber 1099 Perfonew fiwd bereits abgereist . Dia

fugoflavijchen Behörde « werden das Gebiet von Fünfkirchen am
22. d. M. übergeben .

Helft den Brüdern in Aaranya !
Die der Internationalen Arbeitsgemeinschaft E »

zialistischer Parteien angeschlossen « ungarische Emi »
grailtengruppe „ Mlagossay " versendet den folgende »
Aufruf , der angesichts der begonnenen Besetzung
Fünfkirchens durch Horthy - Truppen und der » « *
mittelbaren Gefahr eines neuen Blutbades besonder «
Bedeutung gewinnt :

Jugoslawische Truppen halten seit bald drei Zahren da »

Kohlengebiet von Fünfkirchen ( Komttat Baranya ) , das im

Friedensvertrag « von Trianon Ungarn zugesprochen
wurde , besetzt . Während die jugoslawische Regierung in

ihrem Staat « eine Schreckensherrschaft eingeführt hat , die

sich kaum von dem Horthysystem unterscheidet , hat sie in

diesem befetzten Gebiet die Verwaltung auf der Grundlage
demokratischer Prinzipien eingerichtet und sie in
die Hände der Vertreter der Arbeiter , Bauern und der de »

mokratischen Bürger gelegt . Sie hat es nicht aus Achtung
vor den Grundsätzen , die diese Regierung im eigenen Staate
mit Füßen tritt , getan , sondern , weil sie der Kohle der

Bergwerke von Fiinfkirchen bedarf und sie einsah , daß
die Vorbedingung der Aufrechterhaltung und Intensivierung
der Produktion die Achtung der Rechte der werktätigen B &t

völkerung ist . Die Arbeiter dieses - Gebietes , fast 8000 Berg »
arbeiter und ein « proletarische Bevölkerung anderer Be - »

schäftigungsgruppen , deren Zahl 30 000 übersteigt , marcu
nur von einem Wunsche beseelt : ihrer Arbeit nachgehen z »
können und nicht an Ungarn angegliedert zu werden , solang «
dort der Galgen der Konterrevolution , mit dem christliche «!
Kreuze geschützt , herrscht . Alle Rachrichten der Horthnpropat
ganda , wonach in Baranya der . offene oder verkappte Bolsche -
wismus herrsche , sind eitel Lüge : das Gebiet von Baranya
ist eine kleine demokratische Republik , eine aus der Sintflut
des Horthysmus herausragende Insel der ungarischen Oko
toberrevolution , die durch ihre bloße Existenz , ihr Beispiel .
eine stet « Gefährdung der Regierung des Galgens in Horthy »,
Ungarn ist .

Dieses Gebiet soll nun auf Geheiß der Ententemächt « g « o
räumt , das heißt horthyfiert werden . Der britische Oberst
G o s s e t , der im Auftrage der Ententemächte in Fünfkirchei ,
erschienen tst . erklärte , entsprechend einer Aeußerung de »
ungarischen Ministers des Aeußern , Grafen Banffy , daß d i «
ungarische Regierung eine „ Liste der extren
m « n Sozialisten " angefertigt habe . Wer das Koalin
tionsrecht fordert , wer für die politischen Grundrechte ein »
tritt , wer republikanische Ueberzeugung hegt , der ist in deitz
Augen der Horthysten ein „ extremer Sozialist " und von de ?
Liste des Grafen Banffy zum Galgen oder in die Tiefen det
Donau und in die Kerker des weißen Schreckens führt null !
ein kurzer Weg . Das Regime , dem die Bergarbeiter Fünf «
kirchens unterworfen werden sollen , ist eine Soziale
Politik der Prügel st rafe und des militärischen An - ,
bindens , ist die Hörigkeit , die Aufhebung der Freizügigkeit «
Dies wurde in der ungarischen Nationalversammlung vontz
14 . August 1921 in der Interpellation des weißgardistischeyl
Abgeordneten P e r l a k q offen zugegeben und die Unter - «
suchung des Internationalen Arbeitsamtes in Genf über di <
Arbeitsbedingungen der Bergarbeiter in Ungarn ist trotz
aller konservativen Gesinnung dieses Amtes zum Schlüsse gee
kommen , daß die Arbeitsbedingungen der Bergarbeiter ins ,
besondere mit den sich auf das Koalitionsrecht der Arbeiter
beziehenden Bestimmungen des Friedensvertrages in den «!
krassesten Widerspruch steht .

Das Proletariat von Fünfkirchen ist entschlossen , den Eiw «

zug der Horthytrnppen mit den Waffon abzuwehren . Zum
Protest gegen den beabsichtigten Einzug der weißen Garbsn :
wurde in dem ganzen Kohlengebiet der GM

neralstreik erklärt . Fünftausend Arbeiterfamilie�



«ffen die Vorbereitungen zur Abwanderung und den Ein »

iliisterungen zur Zerstörung der Bergwerke und auch anderer

Produktionsmittel wird in der begreiflichen Erregung nur

allzuleicht Gehör geschenkt .

In dieser verzweifelten Lage rufen wir , die wir mit diesem

opfermutigem Proletariat durch die Bande gemeinsamer
ftiimpfe verbunden sind , den Proletariern aller Länder zu .

sie mögen ihre Stimme erheben und gegen die

Horthysierung dieses Gebietes protestieren .
Aber vor allem wenden wir uns an die proletarischen
Vertreter in den Parlamenten der Länder , so-
wohl der großen wie der kleinen Entente , sie mögen in dieser
entsetzlichen Stunde den mit Galgen bedrohten ungarischen
Arbeitern beistehen , indem sie von ihren Regierungen sor -
dern , dag die Bestimmungen des Friedensvertrages von

Trianon nicht nur in jenen Teilen durchgeführt werden , die

Horthy günstig sind , sondern daß vor der Jnkraft -
setzung dieser Bestimmungen den auf die

vollständigeAmnestie und aufden Arbeiter -

schütz bezüglichen Bestimmungen des Frie -
dcnsvertrages Geltung verschafft werde .
Der Friedensvertrag von Trianon besagt , dag niemand

wegen seiner seit dem 28 . Juli 1914 bekundeten politischen
Haltung behelligt werden darf und daß das Koalitionsrecht
der Arbeiter und die Internationalen Arbeiterschutzgesetze
( 8 - Stundentag . Freizügigkeit ) den Arbeitern nicht vorent «

halten werden dürsen . Oberst Eosset erklärte in Fünf -
kirchen , daß die Listen fertig sind , auf denen alle stehen , mit
deren politischen Haltung die ungarische Konterrevolution

unzufrieden ist . Wir möchten durch die Bermittelung der

britischen Arbeiterabgeordneten die britische
Regierung fragen : sind die von den Steuern der britischen
Proletarier bezählten Diplomaten und Soldaten dazu da ,
um den weißen Henkern behilflich zu sein . Arbeiter an den

Galgen zu bringen ? Wir möchten die Bergarbeiter -
Vertreter in allen Parlamenten fragen : ist es
die Aufgabe der Ententereg icrungcn und ihrer diplomatischen
und militärischen Vertreter , einen Zustand zu schaffen , wo
Bergarbeiter geprügelt , angebunden , ihrer Freizügigkeit und

ihres Kolationsrechtes beraubt und der feigsten und bor -

niertesten Militärdiktatur ausgeliefert werden ? Dies ist
das Werk , das die Vertreter Großbritanniens . Frankreichs
und Italiens mit wundervollem Eifer betreiben und die
rreibende Kraft darin ist der britische Gesandt « in Budapest ,
T. B. Hohler , der Freund nicht nur des Herrn , sondern
sogar des Hauses Horthy .

Das Gebiet von Varanya gehört sowohl dem Friedens -
vertrag gemäß , als auch nach seiner nationalen und wirt -

schaftlickien Struktur zu Ungarn , aber zu einem Ungarn , das
die Bedingungen des Friedensvertrages erfüllt , das West -
ungarn geräumt , seine Armee entwaffnet , eine vollständige
volitische Amnestie gewährt und die Arbeiterschutzgesetz « in

Kraft z » setzen hat . Dazu ist das Ungarn Horthys weder

fähig , noch ist es willens . Die Verlängerung der jugoslawi -
fchcn Besetzung oder die Verwaltung durch eine interalliierte

Kommission , bis zu zem Eintritt dieser Wendung in Ungarn ,
bildet die Forderung des Proletariats der besetzten Gebiete .

Proletarische Vertreter in allen Parlamenten , an euch ist
es . diese gemäßigten , gerechten , mit den Bestimmungen des

Friedensvertrages in Einklang stehenden Forderungen euren

Regierungen ungesäumt vorzulegen , aus ihre Erfüllung zu
drängen und ans diese Weise alles aufzubieten, ' auf daß den

Henkern Horthys nicht wieder ungezählte neue Opfer durch
die Hilfe der Ententemächte zugetrieben werden .

Gustav Heller , der Vorsitzend « der sozialdemokratischen Fraktion
des preußischen Landtags , ist heute vormittag an den Folgen einer

Operation g est o r b e n. Heller wurde 1878 in Stuttgart geboren ,
war von Beruf Metallarbeiter , zuletzt Sekretär der S. P . D. in

Berlin . 1918 wurde er Mitglied des Zentralrats , dem er bis zu
dessen Auflösuieg angehört « .

Herabsetzang des Brotpreises in Frankreich . Der Preis für
{ Kilogramm Brot ist auf 1,10 Francs stisher 1,20 Francs )
herabgesetzt worden .

Schuld und Mitschuld
H. v. Gerlach veröffentlicht in der „ Welt am Montag "

einen Artikel über die Ludendorff - Legende . Die Schuld

dieses Feldwebels in gehobener Stellung an der endlosen

Ausdehnung des Masienmordens und damit am Unglück des

deutschen arbeitenden Volkes und zugleich die Mitschuld der

Parteien und Regierungen der Kriegszeit können nicht oft

genug dargestellt werden . Wie schwer belastet die letzten

sind , die sich tat - und ratlos vor Wahnideen des « abel -

menschen beugten , ergibt sich aus der Einleitung zu Eerlachs

Artikel , worin er folgendes berichtet :

„ Es war im Jahre 1017 . In einem gastfrei «« Haufe des Ber¬

liner Westens saßen eine Anzahl führender Parlamentarier und

Journalisten der Sozialdemokratie und der bürgerlichen Demo -

ftatie zusammen . Der Hausherr hatte sie zusammengebeten , um

den Versuch zu machen , durch gemeinsame Aussprach « « me Ver -

ständigung über die Schuldfrage herbeizuführen .
Der Versuch scheitert «. Er wurde von den Vertretern meiner

Richtung als zwecklos aufgegeben , als der maßgebende Sozial -
demokrat erklärte : „ Ich habe die II eberzeug ung . dchj die

russische Regierung den Mord von Eerajevo veranlaßt hat
Aber je weniger sich über die Vergangenheit Einver -

ständnis erzielen ließ , um so größer war die Einmütigkeit in der

Beurteilung der Gegenwart .
„ fiudendorsf i st der böse Geist Deutschlands ,

sagte derselbe . Sozialdemokrat , der so leidenschaftlich für die Un -

ichuld der deutschen Regierung von 1914 plädierte . Eifrig stimmten

ihm die übrigen sozialdemokratischen und fortschrittlichen Parla -
mentarier bei und belegten ihr Urteil mit überwältigendem Ma -

tevial . „ Warum sagen Sie das nicht im Reichstag ? " warf ich ein .

. . Oder wenigstens in den geheimen Sitzungen des Hauptaus -

�„Das geht nicht , der Mann ist zu mächtig . Er hat alle <5e-

walt in Deutschland auf sich vereinigt . Und vor allem : das

Volk glaubt an ihn . "
So ließen die . die allein in dem zentarfreicn Reichstag gegen

das Uebel sich hätten erheben können , resigniert den „ bösen Geist "
weiter seine Allmacht ausüben , bewilligten unentwegt Kriegs »
kredite und machten nicht einmal den Versuch , die Zivilmacht
gegen die Militärgewalt auszuspielen , ehe diese uns ganz ruiniert
hatte . "

Diese Darstellung des Augenzeugen Gerlach ist weder

in Zweifel zu ziehen , noch ist ihr wesentliches hinzuzufügen .

Eerlach wendet sich sodann der Königsberger Doktoren -

Grotesque zu und gibt schließlich noch einmal eine zusammen -
fassende Darstellung der plumpen Einmischungen Luden -

dorffs in die Politik und der sündhaften Nachgiebigkeit der

Regierung und des Reichstags gegenüber diesen Anmaßun -
gen . Er schreibt darauf :

„ Nicht Wilson , nicht Lloyd George , nicht Clemen -
e e a u sind dl « eigentlichen Schuldigen amversaillerFrie -
den . Sie sind nur mitschuldig . Der Hauptschuldige ist Luden -

dorff .

Natürlich hat er geglaubt , seinem Volk « zn dienen , als er den

Berftändigungsfrieden vereitelt « und den Annexionsfrieden er -

strebte. Schuldiger als er sind Reichstag und Regierung , die es
ouldeten . daß die deutsche Politik von einem General unter ans -
schließlich militaristischen Gesichtspunkten gemacht wurde . "

Von Ludendorff fordert er , daß er wenigstens jetzt „ in
Selbsterkenntnis schweigen " möge , eine Forde -
rung , dig genügen würde , wenn Aussicht auf Erfüllung de -

stünde . Wir haben in dieser Beziehung jedoch wenig Hofs -
nnng und müssen uns daher immer wieder an die Volks -

massen wenden mit der Aufforderung , den Bankrotteuren
das Maul zu stopfen .

Verkappte Orgesch
Wolffs Bureau versendet den folgenden , sehr unangenehm

nach Polizeioffiziosität schmeckenden Bericht aus Magdeburg :
„ Als der Berein „ Stahlhelm " in Eroßsalza bei Schönebeck

an der Elbe heut « sein « Fahnenweih « begehen wollte , zu
der viele auswärtige Ortsgruppen und Militärvereme erschienen
waren , drang ein großer Demonstrationszug mit roten Fahueu
und Propagaudaschildern in das Festlokal , zertrümmerte das In -
ventar und riß die schwarzweißroten Fahnen herab . Als man
den Eindringlingen den Eintritt verwehren wollte , fielen
Schüsse , wodurch eine Frau schwer und mehrere Personen
leicht verletzt wurden . Bon welcher Seite die Schüsse fielen , ist
noch nicht lestgestellt . Auf der Straß « rissen die Demonstranten

die Girlanden herunter und zwangen die Einwohner , die schwarz
weißrolen Fahnen einzuziehen . Berittener Polizei gelang es . dl «

Ordnung wieder herzustellen . "
Ob es sich wirNich so zugetragen hat , ist zweifelhaft . Aber

wenn es wahr ist , so ist die Erregung der Massen über das

herausfordernde Treiben der mehr oder minder maskiert

auftretenden bewaffneten Reaktion , aus der ein solcher Akt

nur enlstehen lann , nicht nur sehr gut zu verstehen ,
sondern auch nicht einmal zu beklagen . Der Berein „ Stahl -

Helm " ist eine jener zahlreichen und immer noch weit ver -

breiteten Ueberrefte der militaristischen Selbstschutzorgam -
sationen aus der Noskezeit , die unter das Verbot dieser

Banden fallen und sich nur darum noch nach Herzenslust be -

tätigen können , weil die Regierungsorgane so tun .

als wüßten sie nichts von ihrer Existenz und von ihrem Cha »

rakter . Dielleicht ist diese Selbsthilfe der Demonstranten gegen

die schleichende Orgeschpest ein Mittel , um die sanft schlum -
mernden oder mit den Rekrutenschulen der Weißgardisten
sympathisierenden Regierungsstellen auf diesen gesetz -
widrigen Betrieb aufmerksam zu machen .

Eine benische Goldzahtunq
ET . London , 22. Ailgust .

Der „ Tim « s " - Korr « spond « nt in New Slork meldet , daß Deutsch¬

land bei der Bank Z. P . Morgan 12 Millionen Goldmark hinter¬

legte , die dem Kredit der Bank of England für die Reparation ? -

. Zahlungen gutgeschrieben werden . Der Korrespondent knüpft

hieran die Bemerkung , es fei das erstemal , daß die deutsche Re -

gierung einer alliierten Macht eine Geldzahlung übermittle .

Oer Textilarbeiierstreik
in Norbfrankreich

Solidaritätsstreik der Transportarbeiter
ET . Lille , 22. August .

Der Streik der Textilarbeiter in Tourcoing und Ronba iZ

hat bisher kein « Veränderung erlitten . Für heute werden groß «
Dem o nftrationsv « rfamm lnngen in Tourcoing .

Roubaix und Lannoy erwartet . Gestern fand in Lille

ein « große Versammlung statt . E » wurde die Solidarität de «

Trausportardeite » mit de » Textilarbeiter » proklamiert .

Nach neuere » Meldungen habe » die Transportarbeiter
in Roubaix bereit » beschlossen , in den Solidaritätsstreik
zu treten .

Di « Bergarbeiter im Liller Revier find in « ine « Ab -

weh , streit gegen die Herabsetzung ihrer Löh « « eingetreten .

Deutschnationale Agitationsmethoden . Wegen Beleidigung des

früheren Ministerpräsidenten und Landwirtschaftsminister » Otto
Braun wurde am Sonnabend der verantwortliche Redakteur der
„ Deutschen Tageszeitung " , Willy Ackermann , von der
12 . Ferienstraskammer des Landgerichts I zu 600 Mark Gekb -

5rafe verurteilt . Das Blatt hatte die Aufhebung des Landes -
konomiekollegiums dazu benutzt , um gegen Braun den Vorwurf

zu erheben , daß ex dadurch feine Taschen gefüllt habe , daß er sich
doppelte Aufwandsentschädigungen , zugleich als Landwirtsche - sts -
minister und als Ministerpräsident , habe geben lassen . Es wurde

gstgestellt, daß Braun sein « Befugnisse nicht überschritten hat .
er beklagte Redakteur entschuldigte sich vor Gericht damit , daß

er den frifljeren Ministerpräsidenten nicht persönlich treffen wollte .
Aue dem Inhalt des Artikels geht aber hervor , daß das agrarisch «
Blatt dem Minister «in « ehrlose Handlung vorgeworfen hat . Herr
Ackermann ist also vergleichsweise noch gut weggekommen .

PrLfektenschnb t » Italien . Räch einer Meldung der „Frankfurter
Zeitung " ans Rom nahm die Regierung , um die Durchführung
de » Programms der Unterdrückung politischer Gewalttaten zu
sichern , eine « großen Präfektenschub vor . 25 Präfekture « . also
ein volles Drittel der Gesamtzahl , wurden neu besetzt , darunter
fast all « Präsekturen in Toskana , Romagna und Ne »
« ezie « , dem Schauplatz der Faszistenkämpfe .

Belgien hat Kohle für 25 « Jahre . Vor dem Krieg « hat man
den Kohlengehalt der nordbelgischen Bergwerke im allgemeinen
auf 8 Milliarden Tonne » geschäht . Zurzeit beträgt die jährliche
Förderung 2 5 Millionen Tonnen . Aber , angenommen .
die Förderung würde in den folgenden Jahren auf 40 Millionen
Tonnen jährlich steigen , dann könnt « Belgien doch immer noch
250 Jahre lang von seiner eigenen Kohle leben .

Die hundert Augenblicke
Bon Josef Luitpold . Wie «

Unrichtige Menschen
Es war am Pfingstmontag des Jahres 1525 , da kam früh -

morgens ein Bauer nach Salzburg . Unter seinen Schritten

klangen die Gassen gar seltsam auf . Seine Wangen waren bleich .

seine Augen flammten . Er schritt vorerst einmal durch die ganze

Stadt , so, als wollte er sich ihre Größe nochmals leibhaftig vor

Augen führen . Sonderbaren Hall weckte fein Tritt , daß davor

mancher Hosrat und mancher Domherr erwachte . Von Haus zu

Haus schritt er , und an jedes schlug er einen Zettel , darauf mit

ungelenken , drohend großen Lettern zu lesen stand :

Dies Hans ist mein ,

so lang und so viel ,
bis daß der unschuldige Tod

meines Bruders wird gerochen sein .

So begann der Salzburger Bauernkrieg . Der Zettelanschläger

hieß Stöckl aus Bramberg . Sei » Vorname ist unbekannt . Alan

weih nur , daß er der Bruder des jungen Hans Stöckl war , jenes

Vramberger Bauern , der einen Prädikanten den Fangfingern der

- ? rzdischöslichen entrissen hatte und daroü enthauptet worden war .

5xit damals irrte der Bruder des Hingerichteten Tag und Nacht

ruhelos im Gebirge umher und entflammte die Herzen der Berg -
lsute zur Rache . Und nun war er nach Salzburg gekommen , um

in die ganze Stadt Aufruhr zu werfen .

Eln Thronlst erzählt , Stöckl von Bramberg sei in den Gassen

von Salzburg „ wie ein unrichtiger Mensch " umhergelaufen .

Sicherlich . Die richtigen Menschen von 1525 erhoben sich damals

zu Salzburg munker und ruhig von ihrem Bette , guckten zur Sonne

auf . freuten sich des schönen Pfingstwetters und machten die ergötz -

lichften Pläne , wie sie diesen Feiertag recht vergnüglich verbringen
würden : sich hübsch sauber waschen , seine neue Kluft in der Kirche

zeiaen . tüchtig zechen , mit der Liebsten ins Grün stolzieren , jetzt
aber noch ein wenig in den Federn bleiben . . . . Da schlug Stöckls

- Faust ans Gemäuer .

„ Dies Haus ist mein ! " Oho ! Wohnt da nicht der hochwürdige
Herr Damprobst ? Und wieder ein Faustschlag : „ Dies Haus ist

mein ! " Wie ? Das Haus des ehrgeachtetcn Herrn Konsistorial -
rats ? Und weiter so Haus an Hans . Alke Häuser , alle Herzen ,

ganz Salzburg erklärte dieser Stöckl von Vramberg , dessen Vor -

nam . en man nicht einmal kennt , für sein . Die Sache seines Bru -

der ? erhob er zur Sache der ganzen Welt . Wirklich : ein unrichtiger

Mensch . — Aber mit ihm begann der Salzbnrger Bauernkrieg .

Und durch olle Ewigkeiten ergeht es so : Daß alles Große , alles

Kühne , alles Zeitaufwühlende und alles Befreiende mit dem Auf - .

tauche » des unrichtigen Menschen anhebt . Immer muß einer

kommen , der ganz unrichtig erscheint , der aus einem Kalender -

festtag einen Menschensesttag zu machen weiß , den der Schmerz
des anderen nicht schlafen läßt , der die Welt abschreitet , so weit

ihn die Veine tragen , und Haus um Haus für die Sache seines
Bruders bestimmt , der einen neuen , unerhörten Lebenszins fordert :
die Teilnahme an der Zeit !

Und durch alle Ewigkeiten bleibt es so : die richtigen Menschen
kümmern sich ihr Lebtag nicht um das Haupt ihres Bruders . Die

richtigen Menschen irren keine Nacht lang ruhelo » umher . Von
den richtigen Menschen kommt keine Rache und kein Aufruhr , kein
weckender Schritt , kein erschreckender Schlag . Ihre Häuser werden
anders erworben , als durch Zettel mit ungelenken Zügen . Der

richtige Mensch läßt die Welt , wie sie ist . Der richtig « Mensch ist
Domprobst oder Konsistorialrat . Die Sendboten der Zukunft aber
find die unrichtigen Menschen . Je mehr ihrer leben , um so mehr
Recht wird auf Erden lebendig !

». Kür die Welt arbeiten ! �
Das war Karl Marx ' Lieblingswort , Wenn er fein Leben in

eine Formel fassen wollte , wenn es galt , sich selber Mut zu
machen und den anderen Kraft ins Herz zu gießen , da rief er
seinen Kampfspruch aus . Hell und scharf mögen dann seine
Augen geflammt haben .

Für die Welt arbeiten ! Dns Wart rüttelt und weckt . Jeder
Sozialist sollte es kennen . Es ist das beste Gebot . Es offen -
bart unseren innersten Willen , unser ganzes Schaffen . Für die
Welt arbeitet jeder von uns . Ob wir mächtige Gewerkschaften
bilden und bauen , ob wir politisches Wissen in die Masse tragen ,
ob wir Genossenschaften gründen und großziehen , ob wir ganze
Länder in die Lichtmaschen unserer Bildungsarbeit bringen —
wir arbeiten für die Welt . Die Verkürzung der Werkzeit , die

Erhöhung der Löhne — sie bringen Muße , Gesundheit und

Lebensfreude ins Volk . Gemeinschaftsgefühl . Selbstbewußtsein ,
Vildungöstreben , alles , was die moderne Arbeiterschaft aus -

zeichnet , was sie selber in sich weckt — es ist Arbeit für die Welt .
Aber Tieferes erschürft Marxens Leitspruch noch : er erinnert

an alle , die nicht für die Welt arbeiten , an jene , die die anderen

für die Welt arbeiten lassen , und an jene , die nur für sich
arbeiten . Ihre Stunde hat bald ousgcsL ) lagen . Mächtig und

immer mächtiger wächst unser Heer . Mehr , immer mehr werden

ihrer , die mit Herz und Hirn daran sind , alle Arbeit zu einer

Arbeit für die ganze Welt zu machen , alle Freude zu einer

Freude für die ganze Welt , alle Veredelung zu einer Veredelung

für jeden . Laßt uns nur regsam sein , halten wir nur fest an

unseren Zielen und wir schaffen die Zeit , da jedermann seine

Bestimmung und sein Glück darin sieht : für die Welt zu
arbeiten !

Die Beröffentlichunge » d « Reichsarchivs . Von der alle «-
mäßige « Darstellung des Weltkrieges , deren Herausgabe , ein «
Behandlung der militärischen , politischen und wirtschaftlichen Ee -
Mcht « des Krieges 1914/18 sowie der kulturellen und sozialen
Entwicklung während dieser Zeit in Deutschland , auf 10 Bände
berechnet ist . soll der erste Band schon im Herbst erscheinen . Da «
Reichsarchiv bereitet außerdem die Herausgabe einer Zwei -
Monatsschrift sowie einer wissenschaftlichen Schriftenreihe vor .
D « Z- ltschrift , „Zeitgeschichtliches Archiv " betitelt , wird vom
1. Januar ab bei Mittler unter Leitung von Prof Dr Paul
Herr « erscheinen .

Die Volksbühne , Theater am Bülowplatz . ( Direktion Frixd -
rich Kayßler ) , wird die neue Spielzeit am 1. September mit
Carl Hauptmanns „ Die lange Jule " eröffnen . Für
den weiteren Spielplan des Mnter , sind vorgesehen : als 1. Erst -
auffllhrung Ernst Tollers soziale Bühnendichtung „ Masse
Mensch " unter der Regie Jürgen Fehlings ? als weitere Nr - und
Erstaufführungen : G r n st B a r l a ch. „ Der tote Tag " . R a b i n -

dranath Tagor « , „Sanyafi " , . . Malini " u. a. : als Klassiker -
Aufführungen : Shakespeare „ König Lehar " mit Friedrich
Kayßler in der Titelrolle . „ Romeo und Julia " . Ferner werde «
Lenz mit seinem „ Hofmeister " . Goethe , Clemens Bren -
tano und Holberg mit je einem Werk « zur Darstellung
kommen .

Tages - Notizev
»n>> v»rm»ttkr ». >>°, R«»eit »ilstück bc* T- iUch - n Ih - at - r ». wird f "

Bali im Dcl>tlch «n XJttatn , von Mittwoch , dem 21. August ab In d«r loi»'
m- nd «n fPoitie allsbrndltch in dmi « nmmrrlpiolen nur SuMIdiun « e--
' an,, . . . _ Di . n- ichst «. P» mi . r . n d. . Mni « , vi- ls . it Uz S . lla - nd . - -3 Min « * stnd ,, rc ilng den 16. S- vt . mb. r , im D. utlchen rhMt « J5 « '
cl Mnrinnn « ' Fr . itag . dt * ». September , im «- - he »
Schnulpielhau » neuinl , entert „ Di . Minder " , M i t t « « ch itn 14 Sei "
UinScr in den �amm- ilpiel - n Eerhart vanplm - nn - Lustspiel „ SieZungti - 'vom Blschofsber g".

s- nst ?ri »d7lch spricht am L o n n l n g . den 58. August , vormittags 11 ! Öf'
in der »»lloMdnt , Ibeater am BSIemplat, . die . . « r m n 1" Tranerlpicl vo»
W > ld g a n « . sußunften des hungernden Proletariat « in Rullland . Nustldc «
�rsitationen , Vollriiclöng - , Harmontumlonzert . Karten stnd in der �reih - U '
Vochhandlung «rhiiltltch .

. »»«merlönarr »estder g- d- r ist von de, Znlendans der StoalevPer dl « kr -
lanbni » erteilt worden , lein Saftlniel in der « ollediihne bis
' ' irniist nuszndehnen . — Tdna - d Sichtcn ' teln , der belle! ' !« Tenor des «iotlend »"*
vlast - TIeater » wurde von Dlreltor Bramme vom Thalla - Theoter lSr lei *�
L' peretten - Rovitöt „ Schäm ' D i ch — Lotte " für dt . männltche baut »tr »0Z
verpslichtet . — IIa Sfln- len, die DarfteNerin der Rolel im „ Blonden C n «. «J.
des Kvinödienha »! «, . hat nach längerem Urlaub , die von Ihr dargestellte M- 11
wieder übernommen .

3kir h»,d ««tlten « nie . »ee »l - nd« Sneel ». Da , « » » idienhan , ><"
anstaltet »ur hundertsten Ausltih ' vng der M>interbera ' chen Dperette . Der blonb '
Envrl " . Tienstaa . den N. Zlupuft . eine gestvorkellung . Der » omp - we
wird diese Zubiläumsaussührunq persönlich dirigieren .

Mnecella Räsele » I » »er »«»Ischen 0»«». Fgr die Tltrlparll « In Leo Ble- b»
„ Die Strohwitwe " , die vom I. September ab tn der » o m i l äl -

,C p c t unter der Direktion kstustol Beramann gegeben wird , wnrd « gamwrt '
jängcrin Marcelln MSseler verpslichtet .



Nrotverteuerlmg und Lohnbewegung
Oie Gtoeikwette - Konflikt im Bergbau

Tme Streikwelle erhebt sich und geht durch das Land . Sie ist
die Folge der alle Erwartungen und Loraussagen übertresfenden
« rotverteuerung . Täglich gehen Rachrichtvn über Teil -
ssreiks in allen Landesteilen ein , und es ist nicht jy erwarten , dag
pbald Beruhigung eintreten wird . Nackchem die zentralen Ber -

bendlungen in den von leichtgläubigen Zllusionären immer noch
über alles gelobten Arbeitsgemeinschaften mit einem
Mig negativen Ergebnis geendet haben , müssen die
Konflikte lokal zum Austrag kommen . Niemand wird uns wohl
einreden wollen , dah die platonischen Eriiärungen dieser feit -
s «men Körperschaften und das Abschieben der grohen Frage
° n die unteren Glieder der Arbeitsgemeinschaftsorganisationen
und an die Tarifgemeinschaften einen Erfolg der Idee der Ar - �

beitsgemeinjchaft bedeuten . In den Hänichen Verbeugungen der

?u» Zweckmähigdeitsgründen immer nqch an den Atbeitsgemein -
Ichoften beteiligtem Unternehmer vor dem Begehren der Arbeiter -
' Haft und in der billigen Phraje , die Regelung im einzelnen , auf
»ie es doch nur ankommt , muffe zwischen den Verbänden direkt
�folgen , liegt für jeden , der sehen will , viel mehr die Aufforde -
rung an das Unternehmertum zum Widerstand gegen die

» rbeiterforderungen . D « Herren haben den Wink »er -
»aitdcn und sträuben sich überall auf das heftigste gegen die mag -
uollsten Ansprüche der Arbeiter . So sind jetzt die Arbeiter der
Mannheimer Mühlen in den Streik getreten , obwohl ihnen
�urch einen Schiedsspruch eine Lohnzulage von l,2ä Wk. pro
stunde für jeden Arbeiter und von 0,7h Mk . für jede Arbeiterin

zugestanden worden war . In Ö l d e n b u r g ist es nach ergebnis -
»ien Verhandlungen zwifch « den städtischen Arbeitern und der
«tadt zu einem Streitbeschkuh der Arbeiter und zur Mobili »

uerung der Technischen Nothilse gekommen
Der Mannheimer Fall zeigt , wie nebenbei bemerkt sein mag ,

Nl auch wohlraollende Entscheidungen geschickter Schlichtnngs -
uusschüsie der anhebenden Bewegung keinen Damm entgegenzu -
lihen vermögen Ein « so ungeheure Bewegung , wie sie gegen -
bärtig bevorsteht , ist duoch Schiedssprüche nicht zu bändigen Wer

�ber de » Mut hat , den - Tatsachen der bevorstehenden Wirtschaft -

�chen Entwicklung in Dautschlaud - ins Auge zu sehen , der wird

[UH nicht darüber täuschen , dag diese groge und allgemeine Lohn -

" «wegung nicht die letzte ist , die wir erleben dürften . Und an
°l «ser Erwägung zeigt sich wieder einmal , wie völlig unsinnig der
Clinch ist , der Entschetdungssreiheit der Arbeiter und ihrer Or -

ganifotkmeu Fesseln anlegen zu wollen durch jene Schlich -
' ungsordnu ng , »ich wie verbohrt man sein mutz , wenn man
ul » Arbeiterverrreter . einem solchen Beisuch zustimmt .

Vor alle « aber scheinen schwere Erschütterungen im Kohle « .
g ba u bevorzustchen . Am Freitag fanden zwischen den Ar -

«iterorganisation « und Unternehmern de » Bergbaues in der

�ichsarbeitsgemeinschaft in Berlin Verhandlungen über

�e Lohufrage statt . Buch hier versagte die Arbeitsgemein -

Alft mitsamt der ihr zugrunde liegenden Zde » . deren Vorhanden -

� wir immer « vch zugunsten ihrer Freunde annehmen wollen .

Lertreter der Bergarbeiter » erlangten «ine angemessen «

«hnerhohung von mindestens 12 Mark durchschnittlich für den

�nn und die Schicht al » Ausgleich für di « « « getretene Teus -

N-ng. Di « Nntqmehmer des Bergbaues teilten nach längeren Be -

Hungen den Atbeirervertretern mit , dah ste sowohl zentrale ver -

Ölungen wiemnch die geforderte Lohnhöhe ablehnen mühten . Eine

Konfeomz der Arbeiteroer treter . an der alle Organisa -

�nsgruppcti bSeiligt waren , nehm am 20. August in Berlin zu

ablehnende » Haltung des Ardeitgeberverbandes Stellung und

"�hlah folgendes :
- Di « am 39. Angnst 1921 versammelten Vertreter dm für de «

" kZfian in Frage kommenden Brbeiterorganisationea
" �hmen Kenntnis von der Erklärnng der Arbeitgeber ovo der

Sitzung der Reichsarbeit »gemeinschast vom 19. August 1921 . Diese

besagt :
L Die Werkbesitzer lehnen ein « zentrale Regelung der Lohn -

frage ab .

2. Z » Verhandlungen in den Bezirken sind sie nur nach er -

solgter Kündigung der tariflichen Vereinbarungen bereit .

3. Sie stellen die Slvtwcndigkeit eines Lohnausgleichs
für alle Be. zir ! « in Frage .

4. Di « Mrrkbesiger erkennen an , dah Ansätze der Teu . ruug vor -

handcn sind . "

Hierzu erklären die Arbeitnehmervmtreter :

„1. Die Erhöhung der Nahrungsmittelpreis « be -

trifft alle Bezirke fast gkrichmähig . Aus diesem Grunde müssen

sie an der zentralen Regelung festhalten .
2. Di « plötzlich eingetretene Teuerung bedingt eine möglichst

schnelle Regelung des Lohnausgleichs . Die Rege -

lung nach erfolgter Aufkündigung der Tarife würde eine wcseut -

liche Berzögernng nach sich ziehen ur . d eine Beunruhigung

unseres Wirtschaftslebens bedeuten .

3. Die Arbeitnehmer . , ertcetcr halten einen Lohnausgleich für
alle Bezirke « ctwendig . -

Im Anschlug an diese Konferenz wu' - d« den Arbeitgebern , und

zwar dem Rcichsoerbaude der Deutschen Industrie , Fachgruppe

Bergbau , die Stellungnahme der Arbeiterorgani -

sationen durch folgendes Schreiben übermittelt :

„ In der Sitzung vom 19. August 1921 der Reichsarbeitsgcmein -

fchaft Bergbau bei den Verhandlungen über die Lohnfraze haben

die Arbeitgeber am Schlüsse derselben die Erklärung abgegeben ,

dah sie zentrale Verhandlungen ablehnen und erst nach K ü n -

dingung der tariflichen Vereinbarungen bereit

seien , in eventuelle Lohnverhandlungcn einzutreten .

Nach reislicher Durchberatung in eine ? gröheren Konferenz

sämtlicher Arbeiterorganisationen habe « diese dar -

auf folgendes zu antworten :

1. Die Arbeiterorganisationen können von den zentrale « Der -

Handlungen nicht ablassen , in denen eine grundsätzliche

Verständigung über eine angemessene Lohnerhöhung für

sämtliche Bergreviere erzielt wird .
2. Di « Lohnerhvhuug um durchschnittlich 12 M. je Schicht

ab 1. August d. Z. muh als dringlich bezeichnet werden .
3. Zur Erledigung der beiden vorstehenden Forderungen hat

die Konserenz eine Frist bis zu « 1. September d. Z.
offengelassen .

Aus vorstehendem ergibt sich eindeutig der Ernst derjetzi -

gen Sachlage . Wir möchten dann auch nicht verfehlen , auf
die Entschließung des Vorstandes der Zentralarbeitsgemeinschaft
vo « Ig . August d. Z. hinzuweisen und hoffen , damit eine Räch -
prüfnng der Arbeitgeberstellungnahme herbeizuführen . -

Unterzeichnet ist dieses Schreiben von den Vertretern der vier

Bergarbeiterorganisationen .
Di « Arbeiterschaft will sich also bis zum 1. September gedulden .

Di « Regierung wird sich über den Ernst der Situation , auf
den auch die Arbeiterverbänd « in ihrem Schreiben aufmerlsam
machen , wohl im klaren sein . Bielleicht steht sie jetzt «in . was sie
versäumt hat , als st « unser « an den Reichstag gerichtet « Forde¬
rung nach einem z w ang s m ä hi g « n Lohnausgleich
durch Gesetzesbestimmung nicht unterstützt hat . Biel -
leicht benutzt sie die Zeit bis zum t . September , um die Initiative
zu einer Verständigung im Bergbau « us einer für die Arbeiter
annehmbaren Grundlag « zu ergreifen . Da » geht allerdings nicht
ohne ein energisches Zufassen und ohne gründliche
Rücksichtslosigkeit gegenüber dem Unter -

nehmertum , womit die Regierung jetzt ein Beispiel für alle
übrigen verufsgruppen zu geben hat . Auch die heute beginnenden
Verhandlungen mit den Arbeitern und Beamten der Reichs -
und Staatsbetriebe müssen ein solche » Beispiel geben .

S gestzchgen Sonntag fand im Berliner Rathaus die erst «
T�terenz aller U. S . P. - Gemeindevertreter . Kreistagsabge -
Kneten und sonst in - der Gemeinde tätigen Genossen in der

Brandenburg statt .
Krille eröffnete die Sitzung mit einem Hinweis

»uf die Aedeutung derselben . Er betonte , dah diese erst «
�. �fereuz « in Anstakt sei zu weiteren Zusammenkünften

' °>er Äst und hofft , daß die geleistete Arbeit « ine möglichst
lruchtdrstgende sei .

« st « r Redner ergriff unser Genosse Stadtrat Radtke -
" ckolh . jm , jjj0rt jU jstnein Referat

Finanz - und Steuerfragen au die Gemeinden

, behandelt « , er das . Wesen , der Hemeindepolitik über -
Upj. zzjel ist auf dem Gebiete der Gemeindepolitit versäumt

r « d « a Des het seine natürlichen Ursachen . Wenn wir uns ein -

not, 7. ' vergangenen Jahre kurz vergegenwärtigen . z«igt sich da «

tan • 5 » der Zeit vor dem Kriege war die arbeitende Be -

Di - van bor positiven Gemeindearbeit ausgeschlossen .
* 4 ®teikkasienpeelamente erledigten ausschliehlich

. besitzenden K la . s s e und drängten dadurch

a> n . �vlsturz brachte UNS in vielen Gemeinden die
1 ' bj. Führung und versetzt « uns damit in >

Gemeindeverireterkonferenz der LlGP . Berlin - Brandenburg
haben es einfach Ei « fordern die Erhebung indirekter Steuern ,
die natürlich die unteren Schichten der Bevölkerung am
härtesten treffen . Demgegenüber müssen wir hier außer -
ordentlich vorsichtig sein und die Wirkung jeder dieser Maß -
nahmen genau untersuchen .

Wenn wir uns die Einnahmequellen betrachten , die uns zur
Verfügung steben , dann würden di « Realsteuern eine eingehend «
Beachtung verdienen .

Bei der Grundsteuer lassen sich bedeutend « Summen in den
Stadrsückel führen . Besonders erklärlich ist das , weil die Int er -
essenten sich bisher selbst eingeschätzt haben . Der
Steuersatz für unbebaute Grund st ück « wird höher sein
müssen als der für bebaute . ( In Berlin beträgt der Satz für
unbebaute Grundstücke beispielsweise 8, für bebaute 5 pro NtMe . )
Auch die Grunderwerbssteuer kann erhöht werden .

Von de « Realfteuern wird ferner noch di « Zuioach - sieuer in
Betracht gezogen werden müssen , die auch eine bedeutende Ein -
nahmequelle der Gemeinde werden kann .

Eine weitere Steuer ist die Gewerbesteuer . Man wird sie am
zweckmäßigsten nach dem Ertrag der letzten Jahre und der Größe
des Betriebs - oder Anlagekapitals berechnen . Eine Abstufung
wird hier zweckmäßig tzin . Auch diese Steuer ist ein « der Haupt -
einnahmequellen der Gemeinden . Wir können sie um so eher zur
Anwendung bringen , weil sie den Unternehmergewinn
trifft . Ferner werden wir auch die Betriebs - und die Umsatz -
steuer heranziehen .

Bei allen diesen Erwägungen müssen wir aber fragen : Werden
diese Steuern nicht schließlich von den Besitzenden auf die
arbeitend « und besitzlos « Klasse abgewälzt
werden ?

Run stehen uns noch eine Reih « von Steuern zur Verfügung ,
die nach ortlichen Verhältnissen zu betrachten sind . In erster
Linie haben wir da die Lustbarkeitssteuer , die in den
großen Städten zu einer Haupt « inahmequelle geworden
ist . Von ihr müssen vor allem die Vergnügungen de : besitzenden
Klasse getroffen werden . Bars . Dielen usw . können und müssen
stark herangezogen werden . Auch ein « starle Belastung der
Kinos wird notwendig sein . Besonders , wenn man bedenkt ,
welchen schädlichen Einfluß diese Unternehmungen ausüben .

Für jede Gemeinde dürste die Wohnungsluxussteuer eine gute
Einnahme bedeuten . Hier kann scharf zugegriffen werden , um >
so mehr , als daraus zwei Erfolge gezeitigt werden .

Aus der Reihe der übrigen Steuern seien noch di « Luxus -
steuern erwähnt , die überall augeweiU >« t werden können :
Vierde - , Wagen - , Hundefteur uw - Auch eine Reklamesteuer !
ist für die große « Gemeinden in Anwendung zu bringen .

Wenn man die Landgemeinden betrachtet , dann werden
für diese besonders die Grund - und Umsatzsteuern in
Flage kommen . Vorbedingung ist hierfür , daß die Landwirte
verpflichtet werden , ordnungsgemäße Buchführung zu
betreiben .

Die Auswahl der Steuern muß natürlich von örtlichen Ver - �

hältnissen bestimmt » erden .

Gen . Radtke beendete seine Ausführungen mit dem Wunsche ,
daß die von ihm gemachten Anregungen auf ftuchtbaren Boden
fallen und trotz der Schwierigleit in den Gemeinden gute Erfolge
zeitigen möchten . Die von ibm eingebrachte Resolution gelangte
zur einstimmigen Annahme .

( ■Fortsetzung des Berichts mit der Resolution des Genossen
Radtke . dem Referat des Genossen Leid und der Diskussion
in der Dienstagfrühausgabe . )
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siaTJi0 " vei ttzenden Klane uns drängten oaonrty den
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eine äußerst

stellten sich
den neuen

Axt, ' p - ' aMasen regime o i e oaiu - o . Demgegenüber

,„ « immer wieber festgestellt werden , daß die sozialistischen Ee -

n�dcvertretungcn das Erbe der bürgerlichen Vorsänger über -
bnbeu . welche die alleinige Schuld au jenen Zuständen

isnn .
tni.i4 Oxöffte Schwierigkeit , mit denen vor allem die großen und

�h> Q®* t anch die Landgemeinden zu kämpfen haben , ist die

ü' W1 ? i�lamität . Die Summen , die in den Gemeinden
werden , sind ungeheuer . In der vergangenen Zeit

die, ' die Gcmeinden Gelegenheit , direkte Stenern auszuschreiben ,

ItestT auch den Hauptbestandteil der kommunalen Einnahme -

*0 bildeten . So wurden hier durch die kommunalen Zuschläge
de? g . �taatssteuern vor dem Kriege etwa zwei Drittel , während

I�' - bes noch mehr , der Gesamteinnahmen aufgebracht .

, t ?' 1 aber , daß der Gemeinde durch die neuen Steuer -

i v �' - " natmien unmöglich gemacht werden und die Kom «

' »�Nsher Fassung der Stevern mehr beschränkt worden sind

�f. 8t - 3nnen wir das Problem lösen ? Dürfen wir

' rZ��ttichaft treiben ? Das ist eine der Fragen , die am meisten

eleg " werden . Wir sollten Anleihen nur insoweit ausnehmen .

Xsf q��benben Zwecken dienen . , - . .
$ s fotin vnd muff meb ? fteübi werden öf « bisher .

Nl tfeVjjJ11 überall C�rftKtrnttoen gemacht werden . Besonders

tzf��bn nur _ _ _ _ _ _ _J. . .. . . . . . . . . . . . . . . . .
Zv sva ' - n . dann müsi - n wir uns auf der anderen

dst auf den großen Berwaliungsapnarat nnd

' ik . �. ' ' bureauk� , tischen Maßnodmen . Wenn wir bier das Be -

ZU Itw - ' n . bann miisi - n wir uns auf der anderen

turtn - ®ntl . an Wohliohrtseinrichtvnoen Ersnarnlsse machen

� W1" ,,n d » r Gesiindhett der Bev�lker - no an d�n Schulen
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Tauentzienvackfische auf Kosten be ? Sleuerzahler
verschickt ?

Eine Wahlmache der „ M- rgcnpcst - Z

Das Zugcndamt hat in diesem Jahre 7 5 00 0 Schulkind « «
in Einzelp . legcstellen aus das Land oder in Heime oerfchickt . Die

Unterbringung unserer blutarmen , untercrnährten Kinder auf
dem Lande , au der See oder im Gebirge ist erne der wichtigsten
Aufgaben zur Gefundung unserer Jugend .

Ausgewählt werden die Kinder durch die Bezirksfürsorge
und die Schulen . Jedes Kind muß ein ärztliches Attest

beibringen . Schulärzte , Krankenhausärzte sowie Privatärzte

stellen diese aus .

Wenn die Eltern dazu in der Lage sind , tragen sie einen Teil

der Kosten .

Prinzip ist , daß kein Kind wegen Geldmangel
zurückbleibt . Lieber weniger an Zahl , dafür aber die Be -

dürftigsten in gesundheitlicher und wirtschaftlicher Hinsicht .
SÄenkungsmitel machten es dem Jugendamt möglich , Kleidung
und Schuhzeug , wenn nötig , zu beschaffen . Auch Bettwäsche , die

jetzt von den Heimen sehr häufig gefordert wird , konnte in aus -

reichender Weise vom Jugendamt beschafft und an die ärmsten
Kinder geliehen werden .

75 000 Eroßstadtkindern öffneten sich die Tore Verlins . Wer
nur immer der Abfahrt eines oft nach Hunderten zählenden
Sonderzuges beiwohnte , dem ging das Herz auf , ob der Freude
der Kleinen . Es wurde ihm aber auch schwer , wenn er die Kinder
sah , wahre Elendszüge verließen Berlin .

Daß bei der gewaltigen Arbeit hier und da ein Fehler unter -
lauien kann , ist möglich . Was erregt nun den Zorn der „ Morgen -
post " ? Nach Boldixum wurden 19 Kinder , davon 7 über 11 Jahre .
in Begleitung einer Schwester einem Kapitänsehepaar anvertraut .
Die jungen Mädel , Schülerinnen höherer Schulen , Töchter des
Berliner Mittelstandes , gingen mit der Schwester zum Tanz .
Dieser wird sich dann sicher in üblicher moderner Form entwickelt
haben .

Als das Jugendamt davon erfuhr , wurde eingeschritten .
Was sollte wohl das sozialistisch geleitete Jugendamt anderes tun ?

Die tanzenden Mädel stehen den Kreisen der
. . Morgenpost " sehr nahe , und kann sie auf Wunsch
die Namen einsehen . Vielleicht hält sie dann den rejp .
Eltern eine Vorlesung über die Erziehung der Bürgerstöchter !

Dieser Fall zeigt wieder , wie unverantwortlich die bürgerlichen
Z e i l e n >chi nd c r die öffentliche Meinung vergiften . Protek -
tionslinder werden , soweit sie der sozialistischen Leitung bekannt
werden , ausgeschieden . Tatsache ist aber , daß der alte
Beamtenapparat sich schwer auf Sachlichkeit
einstellt .

Mir haben zu tun , um mit der Protektionswirtfchaft aus der
Zeit des Obrigkeitsstaates aufzuräumen . Willige Helfer gibt es
unter den Beamten nur wenige . Aber es gibt viele , die sich
freuen , wenn für ihre Sünden die sozialistische Leitung großmütig
die Verantwortung trägt und von Schmock mit Schmutz besudelt
wird !

Di « „ Morgenpost " fallt « wissen , dah z. B. die Auslandsver -
fchickung durch die Mißwirtschaft der bürgerlichen Kreise den
deutschen Kindern zum großen Teil verdorben wurde .

Bedürftige , und wir ziehen den Kreis dieser Kinder nicht so
eng , daß wir darunter nur Proletarierkinder verstehen , kamen
letzten Endes überhaupt nicht mehr ins Ausland .

Di « Transporte , für die die Allgemeinheit zahlt «, setzten sich
nur noch aus sogenannten Anfchlußkindern zusammen . Es waren
das Kinder aus gutsituierten Bürger - und hohen Beamtenlrelsen .
deren Adressen durch Protektion in ausländische Familien kamen
und so angefordert oder eingeladen wurden . Die ernsten Kreise
des Auslands waren empört über den Mißbrauch , der hier mit
der Gastfreundschaft getrieben wurde . Das Interesse erkaltet ».
Unser « Kinder haben das Nachsehen .

Wahlmache und Aerger über die Schranken , di «
egen diese Mißwirtschaft aufgerichtet werden .

richt aus den Schmähartikeln der bürgerlichen
ress « . K. W.

An unsere Aostabonnenien
Um jede Verzögerung in der Zustellung der „ Freiheit " an

unsere Postabonnenten zu vermeiden , machen wir darauf auf »
merkjam , daß das Abonnement für den Monat September tun -
lichst bis zum 2S. August bei der znftändizen Postanstalt bestellt ,
werden muß . Die „ Froiheit " , Berliner Organ der Unabhängigen
Sozialdemokratie , kostet pro Monat 10 M. bei freier Zastellung
ins Haus . , Der Verlag .

Ein Naubmordversuch
In der Nacht zum 18. Juli ging der 33 Jahre alte aus Danzig

gebürtige Schlosser Paul Vrakopp um IZ�l llbr auf dem Heimweg
über die Oberbaumbrücke . Dort fielen plötzlich zwei Männer über
ihn her und schlugen so lange avf ihn ein , bis er zusammenbrach
und schwerverletzt liegen blieb . Sie raubten ihm dann seine Uhr
und Kette und seine Brieftasche mit 1500 Mark Inhal » , packten
ihn und warfen ihn über das Geländer der Brücke in die Spree .
Ohne sich um sein Schicksal weiter zu kümmern , liefen die Räuber
mit der Beute davon . Der Überfallene konnte sich glücklicherwefte
an eine Schutzboble des Brückcnpieilers anklammern . Auf seine
Hilferufe kamen Beamte der Schutzpolizei hinzu und retteten ihn
mit einem Kahn . Vrakopp verlor unterdegen die Besinnung und
wurde nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebrachi .

Am Kopf und in der Magengegend wurden schwere Ber -
letzungen , die von Schlägen herrührten , festgestellt . Durch ärzt -
liche Eingriffe gelang es aber schließlich , dem Ueherfallenen die
Sprache wiederzugeben . Erst jetzt , nach seiner Entlassung aus dem
Krankenhaus « , begab er sich zur Polizei und machte Anzeige von
dem Verorechen . In der geraubten Brieftasche befanden sich außer
dem Eclde die Auswcispaoiere des lleberfallenen . ein Entlassungs¬
schein vom Train - Baiaillon 3, der ihm als Tragtierführer aus¬
gestellt wurde , und «in Schlosser - EeseUenblief vorn Ottover 1015 , ,
den der Jnnungsobermeister in Danzig unterschrieben hat .

Ein neues Kapitalverbrechen rief in der vergangenen Nacht die

Kriminalpolizei nach dem Hause Langestr . 88, in der Nähe des
Schlesijcheu Bahnhofes . Dort hörten Mieter in der zwölften Nacht -
stunde in der Wohnung des SS Jahre alten Arbeiters Karl Groß -
mann im vierten Stock des Ouergebäuds Lärm . Schreien und
Wimmern von einer weiblichen Stimme veranlassten sie, die Poli¬
zei zu benachrichtigen . Diese verschaffte sich mit Gewalt Eingang
und fand in der Behausung eine Frauensperson gefesselt und tot
daliegen . Sofort wurde die Kriminalpolizei benachrichtigt und
die neue Niordlommijsion . Die Kriminalkommissare Dr . Anuschat
nnd Dr . Iiehnke mit ihren Beamten wurden mit der Aufklärung
des Verbrechens beauftragt . Die Tote wurde festgestellt als eine
34 Jahre alte Schneiderin Emma Borebki aus de ? Pappelallee 77.
Nach dem Ergebnis der ersten Besichtigung ist sie erfchla - reir
worden . Erostmann wurde verbafiet . Im ersten Verhör behauotete .
er die Boretzki fei ihm ? 00 M. schuldig gewesen . Weg » « der R' iil »
zabkung sei e ? in der Rocht - um Streit qek - mmen . Hierbei h - b «
er sie in der Aufregung und Wut vmaebracht . Die weit - ren G- ,
iritMunaen werden wehl bald ergeben , ob und wieweit dkse
Darstellung zutrifft .

Zum Z- usichensall cm Babnhof Fried ick stroßo teilt des Wol ' f -
Bureau mit :

R- ' ch Vm uoriSufia ' n amtlichen Vem� ' t Vs bttetligten Bvl ' iei -
wachtmelstcrs hat sich der von einigen Blättern g- nieldet «



3wyche «fall mit fva «zSst1chen Soldaten am Dahnhof Friedrich -
strahe folgendennahen zugetragen :

Am SV. August , nachmittags 8 Uhr 20 Minuten , kam ein fron -
zöfisches Transportauto mit fünf franzöfifchen Soldaten und einem
Dolmetscher von der Interalliierten Kommission Aiemel und

Mainz am Bahnhof vorgefahren . Mehrer « der Franzosen waren
anscheinend angetrunken . Das Auto hielt an der Nordseiic des
Bahnhofs Friedrichstrahe , um dort Gepäck abzuladen , wobei die

So/daten grohen Lärm machten . Es entstand ein Menschen -
auflauf von etwa 100 Personen . Nach Aufforderung des Polizei -
Wachtmeisters Dutreit , etwas ruhiger zu sein , trat der fran . zösische
Soldat Eduard Koefer heran , sprach mehrere Worte französisch ,
die der Wachtmeister aber nicht verstand , und stich den Wacht -
meister vor den Leib . Gleichzeitig sahte er in die Tasche . Da
der Wachtmeister vermutete , dah der Soldat «ine Waffe gegen
ihn anwenden wollte , sah er sich veranlaht , um einen Angriff ab -
' »weisen , den Soldaten ans Handgelenk zu fasten und erreichte
dadurch , dah dieser sich beruhigte . Der französis he Soldat wurde
zur Feststellung seiner Personalien auf die Bahnhofswache ge -
bracht und sodann entlasten .

Zum Schulftreik in Spandau . Von den 739 vom Neligions -
Unterricht befreiten Kindern beteiligten sich am 10. August
583 Kinder und am 17. August 620 an der Altion . Dazu kommen
noch die Kinder , welche sich in Ferienkolonien befinden ( Uekwih ,
Wansdorf usw . ) , so dah fast ausnahmslos alle vom Religion ? -
Unterricht Befreiten an der Aktion beteiligt sind . Das Ziel der
Aktion ist nicht Störung des Schulbetriebes , sondern vielmehr
die Vereitstellung von Räumen für die am 16. August gegründeten
freien Schulen . Zu bemerken wäre noch , dah diese Zahlen nur für
Spandau festgestellt sind . Am 19. August erhielten die Kinder
spielende Beschäftigung in dazu gemieteten Lokalen . Viele Eltern
melden weitere Kinder für die „ Freie Schule " an .

Treptow , 15. Verwaltungsbezirk . Am Mittwoch fand im Trep -
tower Rathaus « die erst « Sitzung der „ einstweilige n " Bezirks -
Versammlung statt . Der alte Vorstand wurde wiedergewählt . Die
Frage der Bildung des Bezirksschulausichustes stand wieder einmal
auf der Tagesordnung , ohne zum Abschluh zu gelangen . Die Re -
g - trung pendelt in dieser Frage hin und her . ohne zu wisten . was
i - eigentlich will . In einem Ausschuh soll die nötige Klarheit
go 4) 0 [( ' en werden . Bei der 550 000 - Mark - Forderung für Woh -
uüngsbaracken in Adlershof wurde von unserer Fraktion die bllr -
ge. rliche Mihwirtschaft früherer Jahre grell beleuchtet . D e r b ü r -
gerlichc Stadtrat Syndikus Dr . Sporleder
muhte selbst erklären aus seiner Tätigkeit als
Adlershofer Bürgermeister , dah hier einzig
und allein den Zweckverband die Schuld trifft .

Cöpcnick . Die gestern erwähnten Parteijubilare Gustav
Hoffmann , 10 Jahr « Mitglied , Herrmann Schwabe , ebenfalls
40 Jahr « Mitglied , Robert Riek , 30 Jahre Mitglied und Eenosie
Otto Liegener , 25 Jahr « Parteimitglied , gehören unserem Orts -
verein an . Es ist Pflicht aller jüngeren Mitglieder , diesen so
auhcrordeiitlich treuen und opferwilligen Genossen na - bzueifern .
Di. ' Genossen haben zu allen Zeiten in den vordersten Reihen ge -
sto ' ' :t.

klrbeiter - Turn - tmb Sportverein „ Freih « it " - Lichtenberg ( M. d.
A. - �. u. Sp . - B. ) begeht am Sonnabend , den 27. August d. I . in
Kerns F- sstsalen , Türrschmidtstr . 45. sein 13. Gründungsfest . Anfang
8 Uhr . Eintritt inklusive Tanz und Steuer 3,60 M. Turnerische
Vorführungen aller Abteilungen und reichhaltiges Programm
werden geboten . Alle Freunde und Gönner des Arbeiterturnens
und - sportes werden hierdurch freundlichst eingeladen . Einlah -
karten sind zu haben auf den Turnhallen : Montag und Donners -
tag abend von 8— 10 Uhr Turnhalle Parkaue : Dienstag und Frei -
tag von 0 —8 Uhr Turnhalle Pfarrstr . : serner bei den Turn -
genossen : Wilh . Lübcke , O. 34 , Boxhagener Str . 16 III : Erich
Strauh , O. 112 , Simplonstr . 24 und Max Heinzel . Lichtenberg ,
Wilhelmstr . 56 IV . Strahenbahnverbindung : 76 , 78 und 92 . Stadt¬

bahn : Kietz - Rummelsburg und Stralau - Rummelsburg .

Personalausweise für Inländer . 1. Personalausweise für In «
Zünder zur Reise in das besetzte rheinische Gebiet werden von den

Polizeirevieren des Wohnortes kostenfrei ausgestellt . 2. Zur Reise
nach Danzig ist ein Pah mit Sichtvermerk und polnischem Visum ,
für die Reise nach Memelland ein Pah mit Sichtvermerk und
sranzösiichcm Visum erforderlich . Diese Pässe für Alt - Verlin .
Weißensee und Treptow werden im Polizeiprästdium , Alexander -
platz 3- 6», ausgestellt , in den Vororten von den zuständigen Po -
lizeiämtern . Das Polizeiprästdium weist darauf hin , dah Mit -

teilunge » aus dem Memelland , wonach nur ein Personalausweis
ohne Sichtvermerk und Visum zur Einreise in das Memelland er -

sorderlich ist , falsch sind .

Deutscher Arbeiter - Sängerbnnd sGau Groh - Berlin ) , Bezirk 11,
Spandau und Umgehend . Das erste SLngersest des 11 . Bezirks
noch der Einteilung des Gaues Berlin in Bezirke findet am Sonn -
tag. ' 28. August , in Karlshof am Bahnhof Iungsernhcide statt . Um
2 Uhr Festzug von über 1000 Sängern und Sängerinnen der dem

Bezirk angehörenden Vereine von Moabit , Charlottenburg , Sie -

niensstadt , Spandau , Staaken . Seegefeld , Nauen , unter Mitwir -

kung von Radfahrvercinen . Turnern und Schwimmern , nach dem

grohen . herrlich angelegten , über 30 000 Personen fassenden Fest -
lokal Karlshof . . Abmarsch vom Kleinen Tiergarten , Moabit .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Diens »

tag . Trocken und überwiegend heiter , am Tage warm bei mähigen
östlichen Winden .

Kampf gegen die Teuerung
. Der Allgemeine freie Anaestelltenbund sAsA - Bunds nahm zu

dein ' Aufruf des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes
( AD05V. ) vom 18. August d. I . Stellung , in dem auf die vor »

handeiV allgemeine Teuerung aller Lebens - und Bedarfsartikel
und die ßteveepläne der Regierung hingewiesen wird . Nur eine

Erhöhung dies Arbeitseinkommens kann einen Ausgleich herbei -
führen , nur eine vernünftige Steuerpolitik , die nicht in der un -

geheuren Viflastung des letzten Verbrauchers gipfelt , kann Milde -

rung fchafsem . Eine Aendsrnng der Wirtschaftspolitik im Sinne
der Eemeinuartschaft ist dringendste Notweildigkeit . Di « gemein -

same Front « Iler Arbeitnehmer — Arbeiter , Angestellte und

Beamte — ist zur Abwehr der dringenden Not erforderlich . In

Erwägung düSer Umstände schließt sich der Vorstand des AsA -
Bundes dem Aufruf des Bundesausschusses des ADEB . vollinhalt -

lich an und ersucht die angeschlossenen Verbände , in einheitlicher

Front mit allen Arbeitnehmern gemeinsam Mittel und Wege

zu suchen , die geeignet sind , der Unerträglichen Herabdrückung der

Lebenshaltung entgegenzuwirken .

Die Gewerbegenchiswahlen
BorläusrMs Resultat der Wahlen der Arbeitnehmerdeisitzer zum

Eewerbegericht :

Freie Gewerkschaften . . . . . . . . 118 346 Stimmen

Gewerkverein . . . . . . . . . .. 5 567 „

Nationales Eewerkschaftskartell . . . . 2596 »

Zurückgezogene Liste der Bankbeamte « . 6 »

Ilngnltig . » . . . . . . . . . . . 36 D

Wir kommen auf die Wahl ausführlich zurück .

Stretzkende Holzarbeiter
Dienstag , den 23. Augrlft . vormittags 11 Uhr , im Gewerkschaft ? -

Haus ( groher Saal ) , Verssammlung für die Funktionär « der Be -

triebe . Jeder Betrieb vis 50 Beschäftigte entsendet einen Ver -

treter , darüber hinaus zr »ei . Für den Besuch der Versammlung
sind Legitimationskanten herausgegeben , die auf dem Bureau ,

Zimmer 5, erhältlich sind . Die Kontrolle ist notwendig , damit

jeder Betrieb die Möglichkeit hat , einen Vertreter zu entsenden .
Die Vertreter der Betriebe haben ihren Belegschaften Bericht zu
erstatten . Ohne KontroMart « wird Zutritt nicht gewährt .

. , . > Die StreMeitnng .
■ 1 _v *

Lohm - egelvng im Japier » und Pappengroßhandel

Eine äußerst stark befitchte Versammlung der im Papier - und

Pappew - Grohhandel beschäftigten Transportarbeiter nahm am
17. August 1921 den Bericht der am 11 . August 1921 swttgefun -
denen Verhandlung mit den ' Arbeitgebern entgegen und unterzog
das Dcrhandlungsergebnis ehner sehr scharfen Kritik . Die Ver -
sammelten waren aufs äuh . vste erregt , als P o d u b r i n die

ZugestLndniss « , welche die Arbeitgeber zu machen bereit find , be -

kanntgab . In der Diskussion . rmrde von fast allen Rednern «e -
fordert , daß erstens die ZugestFirdnisse als keineswe « der Zeit
entsprechend abgelehnt werden , und zweiten « , sofort dem Arbeit -
geber - Verband und dem Verein , Berliner Papierhändler ein
Ultincatum überreicht werden fcille . nach dessen Erfolglosigkeit
sogleich der Streik beginnen müht « . Ein « hierauf vorgenommen «
Abstimmung ergab gegen wenige Stimme » die Ablehnung des

Angebots und es bedurfte der ganzen Beredsamkeit des Sek -
tionsleiters Wolter , die Versammelten zu überzeugen , dah im

gegebenen Augenblicke aus rein taktischen Gründen nicht zum
letzten Mittel gegriffen werden dürfe , um die Kampfkraft der

Gruppe nicht vorzeitig zu verbrauchen . Di « erneut einsetzend «
Diskussion bewegte sich im Rahmen des vorgeschlagenen Weges
und erkannte an . dah der von Wolter gezeigte Weg der richtig «
wäre . Ein « dann nochmals vorgenommen « Abstimmung sprach
sich gegen eine starke Minderheit für die Annahme der Eraeb -

nisse aus , beauftragte aber zugleich die Gruppenleitung in Hin -
ficht auf die bestehende Teuerung , deren Ereme noch nicht ab -

zusehen sei . alles zu tun . um nach Ablauf der Abmachungen den

Kampf dann mit aller Schär ? « aufzunehmen . Nachfolgend die

jetzigen Löhne , welche rückwirkend ab 15. Juli gezahlt werden
müssen : Anfangslichn für Ledige über 20 Jahr « 240 . — M. , nach
zz jähriger Tätigkeit 250 . — M „ nach Ijähriger Tätigkeit 260 . —
Mark : Verheiratet ohne Kinder 255 . — M. . nach �jähriger TS -

tigkeit 265 . — M. , nach Ijähriger Tätigkeit 275 . — M. : Verhei -
ratet mit Kinder 265 — M. . nach ijähriger Tätigkeit 275 . — M. .
nach Ijähriger Tätigkeit 285 . — M. : Kutscher erhalten 10. — M.

mehr . Weibliche über 20 Jahre 100 — M, , nach ijähriger Tä -

tigkeit 165 . — M. . nach Ijäbriger Tätigkeit 170 . — M. Jugend -
liche von 14 —16 Jahren 80 . — M. . von 10 —18 Iahren 115 . —

Mark , von 18 — 20 Iahren 175 . — M.
�

v -«J V 1

Werkmeister als Sireikbretcher

Bei f!>sV allen gewerkschaftlichen Streiks werden diejenignt

welche sich Zur Arbeitsleistung während der Dauer des Stre >a

bereitfindcnü mit den schärfsten Mitteln bekämpxt . Mit Recht e»

gießt sich de . t Zorn der um bestimmte Forderutyjen Kamprendt «

auf jene Arb litswilligen , welche durch ihr Verhalten den Kaum

erschweren und in die Länge ziehen .
In dem seit einigen Wochen hartnackig geführten Kampf m - n

Berliner Eeschäs . �soücherfabriken spitzen sich die Verhstktmsse dum

die lange Dauer des Streikes naturgemag immer mehg zu.

Am Mittwoch , dfn 17. d. M. . erschien in der . . Frechelt so ««

im „ Vorwärts ein ' Bericht des „ Eraphnchen Kartellso . weiq ?

unter anderem besaite : „ Die traurigste Rolle

meister der Firma Ashelm . Restlos stellen
arbeit her . " - - - , . . . . « «

Der Deutsche Werkn V' ster - Verband hat daraufhin dvze �
chauptung nachgeprüft ui . » festgestellt , dah nur zwei Mitgli - Har d »

Deutschen Werkmeister - Vf - rbandes bei der Firma Ashelnr o«

schäftigt sind , und daß ei « Beweis dafül . dag tatsachlich Stre «

arbeit von diesen geleistet i «ird , bisher nicht erbracht wurde . SuVu -

arbeit wird iatsächlich von - inigen Arbeitern geleistet� und dW

Arbeitsleistung von einigen ' . Abteilungsleitern unterstützt . Dim

sind jedoch zum Teil Mitglieder des Faktorenbundes oder UP

Deutsche Werkmeister - � �rband steht nach wie vor auf drt >

ndpunkt , dah sich seine Mi tzilieder bei Streiks absolut neutr «Standpunkt
zu verhalten höben . � . . . . . .

Verstöße gegen diese selbstvt rstandliche Regel werden , sostn

diese beweiskräftig belegt werttz - n. mit allen gewerkschaftlu ? « '
Mitteln geahndet . _ _ _ _ __ _ „ . . *

Deutscher Werlmeister - Verband , Geschäftsstelle des Bezirks X-

Schildermaler . Die Lohnbewegun , 1 der Berliner Schildermalet

sst beendet . Die Sperre über die Fi . rmen Mathes & Kahn . Neu'

kölln . Schönstedtstr . 13. und Senü . A , klamer Str . 47 . wird auf�
hoben . Vor dem Schlichtungsausschuhi wurde mit dem Verein Be ?

liner Schilderfabrikanten nachstchenoe, ' . . Vergleich abgezchlossen . Te

Stundenlohn für die Schriftmaler de - : Klasse 1 wird Wr die Z- u

vom 1. August bis 30. September au \ M. 7. 80 . für Klasse 2 st

die gleiche Zeit auf M. 7. 60 erhöht : er betragt vom 1. Okto &e '

bis 31. Dezember 1921 für Klasse 1 M. 8, — . für Klasse 2

Die genannten Lohnsätze gelten auch fr * dieienrgen ArbeltnehMU
die während der Dauer des Tarifs , d. h. b,s zum 1. August

mehr als die tarifmähigen Sätze , jedoch iveniger als die heute ?op

gelegten Sätze erhalten haben . Im übr . �n bleibt der Tarif von

2. Dezember 1920 , insbesondere die M 10 » nnd 12 in Geltung .

Angestellte der chemischen Indnstrjei ü ' kontag . den 22. Augu»

1920 , abends 7 Uhr , findet in Havellands z - estfälen ( ©roher Sa - ll

Berlin C. Neue Friedrichstr . 35 . eine AjA - l Nitglrederversa - inwu »
der Angestellten der chemischen Industrie statt . Tagesordnutif
1. Die Kündigung der Gehaltssätze . 2. DmfWesen des Tanfof ?
träges . 3. Kaufmannsgerichtswahlen . iReferente « : Kalles »

Günther vom Butab , Reinsberg vom D . W. S�. und Iungblut vo »

Z. d . A Kolleginnen und Kollegen ! Erscheint vollzahl ig ! IM

gliedsbuch einer AfA - Organisation legitimierest AfA - B » » d , Ort »

kartell Eroh - Berlin . -

parteiveranstaliung «)
SUSI » —l »»«Ui»?>»NU>» ®wfc - ee «n». Et « SttttH »«ft tt —t *

Entrerstsg un 4 Uhr. I - md- r » Dt - n - wg » » 7 Zw » « m w» Ha» *« " '

*au. SHtrttt , 4. BemolhngfSjjW . m* U* Jh »
*

föniu * »icht ««hr berSckjlchtlge »« d « » .

Montag . 22 . Angnst .
a . Etttrtn . Et » XenMbotea pa Stadt , und Skgtrfn »«

d»»I » «bc«ti tat Ut Staexalsaloiralmic , Waoftt . " **

Dienstag . 23 . « ngnst .
SWItntenHSlaM . L « hrttL » tnbf 7 Uhr VMMA

Xakknftt Str . 45. xa « Mtbn « ng : Ntjetat ab«r Schul » mt I
wall . Wahl b*t Ecltaintt » zur örtliche » Stiutalaeifamlu M.

MrtaMtaknf ' OIL SÜnh * t Uhr Mttyli�xr - ersamnl »», i »z «

Vereinskalender
A
* *

E«>tlch « NU»», »», «?ch «ft . SntiwfiMtteBKl ] _
Phatographea . Elenatag abend 5ZH Uhr, Atellerarbelter »ad k»
wach abend 5 Uhr, Heid« ZZersaannlungen t » Burea »

Montag , 22 . Angnst .
« » nd »er technt ?»«» «»gestellt «» »»» «- »»te ». «heod , 7 Uhr vBtglWder»?

wmmliutg lllh - wUch» Znd»ftil,1 >» Ha»«rl - »t »» iZeftsöle «. btz »« grtedrichftr . r ,
S6cnbf , Uhr Mitgliedernersaminlang lMelalllnbulirt «) n» grchze » S««l
Muftlersestsil «. Naiser - WI�elm�tr . IL \ .

Dienstag . 23. Aug »st .
«- ««tter�te »» gr� » «»�« r «t , ewlgechsch »«� « ei » » » » » « » ? _

cSemeiiwelchul «) . »- ' 410 Uhr mrb Schöneherg . KHtelIwxliis� ; ; . « k U

im Lokal hob Streit «. sZautzeestr . 27

ZZ- r - ntw°rtlich : tat Politik ». ge»ill «t »n:
für «omm- nalpolltik . Lokale » m» (

_ _ _ _ _

» « « ? « ! , Berlin ! ftir den Inseratenteil

e. «. » . !. s ' v�li�-chr�d«
Brette Straß » 6-9.

■ zjmmvmwf & Mv mm . uowm

Zheslei M Berzntpip
H. IMl II II IMMMMI » » » » » « » » ,

Volksbühne
ßom nierbircbtiofi

Uhr - sei SjlMiöLll
3) ir <rhtion ; Aelnhardt .

Dc « Ms Tlieatcr
7' : , : <p etat dl u. gZerlmuteer

MMerUek
-!/, Ubr : Der Herr , »er dt »

aNanllcheNei , tietegt

Großes SchaOtelWs
. �arlstrahe

h Uhr j Die Weber
(4. Abteitunp , 0. Vbevd > •

Xlftaitv i. b.

KLniggrätzer Str . :
rögiich 7. Z0 Uhr -

gjofruf
Drama v. Herrn . Sudertnan «

Berliner Theater :
Täglich 7 . M Ubr-

& /ts
4

gatto
" Souper

Komödienhaus :
Allal ' endlich 7. 3" Hiir : Der

blonde Engel
�iiMer

MUMlsM

7v. uh « Aesidessz - Meater
Albert tSoflermoan in

Traumulus

ÄwW- Tßeltter
8 Uhr : Ida «B«f4 in

Die große Lc! d8nsi {i8ft

Kleines Theater
8 Ubr Honst HrnftaM m

Der 5leö st . - r ° ! «r )

Komische Of » er
»aftspiel - Rlsred Läntner

-- . uh . spt sidele Bühci

Rose - Theater
8 Uhr :

Jugend

Molia - Ifteatet
7' / . Ubr:

Die SMivUMteise
Caslno - Theater

Exzellenz Maxe
Eonntao 8' /, : Altttelarrest

flii !

SAöMMWS
Ulx

ßehrenstiaüe -H.
mr :

Das sensatSonalle
Solaon - Eröffnuags -

Progremm .

TVjfißOliotlieülßf *?1�»
rriedriohstrafte 218 �

Iilttnnit . «nglist - Pniira »w ;
»-s Opium - THBumo s-s 3
Ewe Haremsgeschichte mit j

24 Damen
Sowie 10 Sntfotiofiett 4

SniiM Wer
. Kastanien - Allee 7- 0

Inl�rnal . lolnai » d

PJüSliüipl-Wiirrßoz
mr Variete ins

Thaat a. K» 1tb,To >
Toi Moritxplat » 18077

Täglich 7 % Klip :

iLMs - ZZnffsr
— lO Uerrci » : —
VoiTk . 11 —l1/« u. 4 —6

Strumpf -
Repaffiererinnen

sacht zum sofortige « Eintritt
Etam

Darstellung von 9 — 4 Uhr
Tnenevbttrfira�t 1 — 4

lüf 5rsiui ?CFmscrj5t ! 0r
{ &? ' gesucht I Eisigst?

Anfragen unter O. 88 an die
Haupt - Ezpedition dee . Freiheit '

DeiiWr MelMhM - Mliilh
BerValwgsstelle Perliv N. 5i. Menft . 8Z- 85

Eesi-iiistszeit voll vom . S Lhr bis nachm. 4 Zthr.
Telkohoii : Anit Nordev 135 . 123g . ig »? , giiz .

Dt - nstag . de « LN. 1021 , nachm . 4 >/. Uhr

Branchen - Versammlung
der Graveure und Ziseleure

Im MSrktschen Hof , Adviiralftraße 18 c.

Tage . orbnung -
I. Iahreobrrtcht .
2. a) Meomohl der Tlronchenlettrrna .

h) Sieumalst der ivraiicheallommtfflo »,
3. Stand UMfcrcr Dcmegcng . (Bericht von der gtelcho »

torilverhoadlung . )
4. Verschiedene ».
Das Trschlinen ein », jeden Kollegen ist » » bedingt » Pflicht l

— Oh » « onttgliedsbnch der » Zntrlt « - -
Dt - Srtooerrvaltnng .

ffür den Bezirk SSdioestdeuischland (Sitz gnmbfmn W. >
wird ein

Bezirkssekretär
gesucht

Skm solch « Bewerber woflen flch melden , dl « Nder gritnd »
»che orgonria ' . arische und »giratortsch « Mihigbeir - n oer .
fügen . Dfferr . mit DehaUsansprüchen sind nur. U. S. P . D.
bis 1. Teprimiber an den Senossen Richard Otto ,
Franbfnrt a. M „ Bldle - stqchtstraße 11, parterre .

zu richlen .

für sed» Wertsache . Höchste An-
itaufspreii ' e für Pfandscheine ,
Brillanten , iSoldgegenitände ,
Teppiche , Bücher usw. Wolfs ,
T»- iedrichstr . 41, III. EcheNoch »
strahe .

« 0 Zugendweihe
lillliliIHtllllllUlllllltllllllillllllUIUlllljilli

Einladungskarten

H GlückWunschkarten
Geschenkwerke

in bester Ausführung
und in allen Preislagen

01
M MhlMWStW '

Berlin 02
Breite Str . 8/9

' "

WWW Stoffe
fSv Herr » » « » » ! ! « * . Utßn ,
stalotot », Dai » » M» « ost0m » ,

_ » ei er 80 — , 100 . —. 150 . - , 800 . — «tar ». .
S Nur langiSbrige verbtndunge » mit »ltbewäheip »
-Z- Fadriganien bürge » sürprei - werte , guteOoalitiUP .

tz - XocN & Seeland £ 3Üllllnillll ►• egr . isss . Oer1r »»( ite »�r. Zg. ZI . chegr. I8 «S. « r�

Wanderlrarteti
für alle Gegenden erhält man in der »

« » chhandlung „ Freiheit " . Breite Straff «
�

Kleine Anzeigen

lteppiche » wenig gebraucht ,
verdaust dillig Stein . Andlamer »
strahe 20.

S ta mnentrv * Qtnbi «ot -
ffichfe 60 . —, «reuzsüchse 75 . —
Mark an! Alaskasüchfe ! Silber »
füchfe ! Zobelfiichse ! Pelzmäntel ,
sowie alle anderen Pelzarten l
Riesenauswah ! ! Keine Versag -
waren ! Alles zu dedeutend hcr-
abgesetzten , spottbilligen Lom -
merpretsen Spezial Pelzverkauf
im Leihhaus ! Marschauer Str . -

Schelle «». Letal .
artikel kauft IdMkt
Farbenkeller , Linien�
iAosenthalerPlatz ) . ! iVz' rd�

% Geld - Verk�

Peteiebokapital » �
darleken , Ratenrüchyt AI-
Ziich' er, gnoalidenftrasic .

« haisela » , » » , Ivo. - . stbotse -
longnedeche 75, —, SUetoübetle «
110 . —, ftinöerbro jl ' jrtt . Bleiche ,
. Snanfiftr . 32*. Dttflb .

reilzahlaag . ErnzclmSbci .
«toitje «nrichkunge », b quenie
�-hlw-is«. MSdelhuu » Behf- l »,

Tvandersreund » sin-
schünfien Kahr : en und :■
d erringen In dem BU- » \
Paul Jahn . U- ber
Heide », «eschinachv - ll g lpi�
8 — Mar » . Zu dezleh - «
die Buchhandlung ,ffr «�8 -
Berli » S 2, BreiU W *
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